
Moderne Wege zur
Zählerablesung

Ronnenberg. Die Energie- und
Wasserversorgung Ronnen-
bergGmbH (EWA) hat ihre jährli-
che Selbstablesekampagne für
Wasserzähler gestartet und
setzt dabei erstmals auf digitale
Rückmeldewege. Der Versand
der Ablesekarten hat laut Stadt-
verwaltung Mitte Dezember be-
gonnen, so dass die Ablesekar-
ten nun zugestellt werden. Auf
diesen finden die Kunden neben
der klassischen Rückantwort-
karte ebenfalls Informationen
hinsichtlich der neuen, unkom-
plizierten und digitalen Rück-
meldewege.

Neben den bewährten Über-
mittlungsmöglichkeiten per
Post, Fax und E-Mail können
Kunden ihre Zählerstände ab
diesem Jahr auch bequem über
andere digitale Wege übermit-
teln. EWA „empfiehlt ausdrück-
lich die Nutzung dieser digitalen
Kanäle“, schreibt die Stadt in
einer Mitteilung.

Eine Möglichkeit ist das On-
lineportal: Ein persönlicher Zu-
gang ermöglicht die direkte Ein-
gabederZählerstände.Alternati-
ve ist einQR-Code: Ein einfacher
Scan dieses QR-Codes leitet
den Kunden direkt zur Eingabe-
maske. Dritte Möglichkeit: Ein
FotodesZählerstandeskannbe-

quemüberWhatsApp versendet
werden.

Die Abgabe des Zählerstan-
des kannbis zum8. Januar 2025
erfolgen. Nachträglich einge-
reichte Zählerstände können im
Rahmen der Jahresabrechnung
aus technischen Gründen nicht
mehr berücksichtigt werden, teilt
die Verwaltung mit.

Die Übermittlung des Zähler-
standes ist für eine präzise Jah-
resabrechnung des tatsächli-
chen Wasserverbrauchs un-
erlässlich, schreibt die Verwal-
tung. Fehlt ein Zählerstand,
muss die EWA den Verbrauch
schätzen. Dies kann zu Abwei-
chungen in der Abrechnung füh-
ren.

Der Datenschutz hat für EWA
„höchste Priorität. Persönlichen
Datenwerdenselbstverständlich
vertraulich behandelt und aus-
schließlichzurErstellungder indi-
viduellen Abrechnung verwen-
det.“

Detaillierte Informationenzum
Datenschutz gibt es im Internet
unter www.ronnenberg.de. Für
Fragen rund um die Zählerab-
lesung stehen die Mitarbeiten-
den unter Telefon (0511)
4600420 sowie per E-Mail an
info@ewa.ronnenberg.de zur
Verfügung.

Mit dem Nashornkäfer
auf Du und Du

Hannelore Plaumann vom BUND rät Gartenbesitzern
zum Bau von Käferburgen

Ronnenberg. Im Herbst ma-
chen viele Gartenbesitzer ihre
Grundstücke fit für den Winter.
Bei Schnitten an Bäumen und
Büschen fällt dabei häufig auch
Totholz an, das meist bei den
Wertstoffhöfen entsorgtwird. Ein
Teil davonkönnte allerdings auch
einenwertvollenBeitrag zurStär-
kung der Artenvielfalt bei Insek-
ten leisten – als Käferburg zum
Beispiel, wie Hannelore Plau-
mann vom Bund für Umwelt und
Naturschutz Deutschland
(BUND) rät. Der Bau einer sol-
chen Brutstätte für Krabbeltiere
ist dabei kinderleicht.

„Etwa ein Fünftel der heimi-
schen Käferarten nutzt Totholz
als Lebensraum“, berichtet Plau-
mann, Sprecherin der BUND-
OrtsgruppeRonnenberg. Esdie-
neaber auch vielen anderenTier-
und Pflanzenarten wie Hautflüg-
lern und Holzpilzen als Nah-
rungslieferant, Nistplatz und
Unterschlupf.Durch seinen lang-
samen Zersetzungsprozess ist
insbesondere stehendes Totholz
für die Larven totholzbewohnen-
der Tierarten besonders wichtig.
Insekten sind indes eine der
Hauptnahrungsquellen für Vögel
und andere Kleintiere.

Gemeinsammit einer Gruppe
von Kindern der integrativen Kin-
dertagesstätte Lummerland in
Ronnenberg, hat Plaumann eine
Käferburg gebaut und die Ein-
fachheit des Aufbaus erklärt.
Grundlage ist zunächst ein Kä-
ferkeller – eine etwa 50 Zentime-
ter tiefe Grube. In diese wird das
Holz entweder schräg eingelegt
oder senkrecht gestellt. Linu, Li-

lia, Jonah, Leon sorgten in der
Folge zunächst dafür, dass eine
Reihe von Regenwürmern aus
dem Erdaushub im Hochbeet
der Kita einen neuen „Arbeits-
platz“ fand. Danach bedeckten
sie das Holz in der Grube teilwei-
se mit Erde sowie Schreddergut
undLaub.Sie fülltendieHohlräu-
me und deckten die Grube nach
oben ab. Das Holz guckte da-
nach zum Teil heraus.

DasAusmaßderGrubehängt
vom Ermessen des Gartenbesit-
zers ab, wie groß die Käferburg
sein soll.

Wichtig ist aber der Standort,
der im schattigen Bereich des
Gartens liegensollte,umeinAus-
trocknen der Käferburg zu ver-
meiden.DennFeuchtigkeit ist ein
wichtiger Bestandteil des Erfolgs
für die Insektenzucht. Sie hilft
beim Vermodern des Holzes.
Dabei zersetzen die verschie-
densten Organismen die Äste
und Holzstücke. An diesem Ab-
bauprozess sind unter anderem
Pilze, Bakterien, Mikroorganis-
men, Asseln, Insekten und deren
Larven beteiligt. In jedem Sta-
dium des Holzes kommen ande-
re „Spezialisten“ zum Einsatz.

Der Rest ist Warten. Verges-
sen sollte man nicht, dass der

Zersetzungsprozess zunächst
eine Anlaufzeit benötigt. Zwei
oder drei Jahre kanndasdauern.
VerschiedenePilzartenbeginnen
schließlich, das Holz für andere
Lebensformen zu öffnen. Mit der
nötigenGeduld und ein bisschen
Glück kann man später in der
Burg Bock-, Nashorn- oder Ro-
senkäfer und auch Holzwespen
beobachten, die dort schlüpfen
oder fürNachwuchs sorgen, und
ihnen auf dieseWeise ganz nahe
kommen. Wer dicke Eichen-
stämme in seine Käferburg ein-
baut, der hat sogar die Chance,
einem seltenen Hirschkäfer ein
neues Zuhause bieten zu kön-
nen.

Ein großer Teil desgroßenGe-
wusels, das sich innerhalb einer
Käferburg abspielt, wird den Be-
obachtern allerdings verborgen
bleiben. Es lohnt sich aber auf je-
den Fall, ein kleines Loch zu gra-
ben und mit Holz zu füllen. Denn
für alle, die sich für die Verbesse-
rung der Artenvielfalt im eigenen
Garten starkmachen wollen, ist
eine Käferburg eine sinnvolle Er-
gänzungzueinem Insektenhotel,
das vor allemWildbienenundan-
deren fliegenden Insekten eine
Möglichkeit zur Aufzucht ihres
Nachwuchses bietet.

Totholz zieht an: Auch Asseln ziehen gerne in den
Käferkeller ein. Foto: anGelika Göllnitz/dpa

Bürgerbüro und
Standesamt schließen

Ronnenberg. Die Bürgerbüros
der Stadt Ronnenberg an den
Standorten Chemnitzer Straße 2
und Lange Reihe 10 sowie das
Standesamt der Stadt Ronnen-
berg bleiben von Montag, 23.
Dezember, bis einschließlich
Mittwoch, 1. Januar 2025 ge-

schlossen. Das berichtet die
Stadtverwaltung. Das Standes-
amt ist in dringenden Notfällen
per E-Mail unter standes-
amt@ronnenberg.de erreichbar.
Ab Donnerstag, 2. Januar 2025,
gelten wieder die regulären Öff-
nungszeiten.

Kita-Kinder schmücken Baum
Ronnenberg. Ein festlicher Mo-
ment: In der Vorweihnachtszeit
hat der Weihnachtsbaum vor
dem Rathaus eine ganz beson-
dere Verwandlung erfahren. Kin-
der der Kindertageseinrichtung
Benthe schmückten gemeinsam
mit Bürgermeister Marlo Kratzke
den Baummit liebevoll selbstge-

basteltem Weihnachtsschmuck.
Mit viel Begeisterung und Kreati-
vität brachten die kleinen Künst-
lerinnen und Künstler ihre Werke
an den Zweigen an und verwan-
delten den Baum so in einen
strahlenden Blickfang, der die
Advents- und Weihnachtszeit in
Ronnenberg einläutet.

Heiligabendstube für Senioren
Ronnenberg. Auch in diesem
Jahr lädt die Stadt Ronnenberg
SeniorinnenundSenioren,die al-
lein sind oder sich einsam fühlen,
ein, gemeinsam mit anderen
Gleichgesinnten den Heilig-
abend zu begehen. Das Team
Soziale Dienste wird von 13 bis
16 Uhr die Anwesenden durch
denNachmittag begleiten. In ge-
mütlicher Atmosphäre mit anre-
genden Gesprächen wird es ein
traditionelles Mittagessen ge-
ben, sowie Gebäck und Heißge-
tränke.Daskündigt dieStadtver-
waltung an.

„Wir sind sehr froh, dass wir
auch in diesem Jahr ein solches
Treffen anbieten können. In die-
sem Jahr findet die Heiligabend-
stube zum dritten Mal statt. In
den vergangenen zwei Jahren
habe ich gesehen, wie viel Freu-
de die Teilnehmenden an dieser
Veranstaltung hatten“, sagt Bür-
germeister Marlo Kratzke. Eine
vorherige Anmeldung ist unbe-
dingt erforderlich. Interessierte
melden sich unter Telefon (0511)
2609386-77, -75 oder 74 oder
per E-Mail an sozialedienste@
ronnenberg.de an.

Konzert mit ukrainischer
und deutscher Tradition

Ronnenberg/Barsinghausen.
Das ukrainische Ensemble Svite
präsentiert gemeinsam mit dem
deutschen Projektchor Erden-
kinder die Schönheit und Vielfalt
der religiösen, kulturellen und
musikalischen Traditionen, die in
der Ukraine und in Deutschland
zur Advents- und Weihnachts-
zeit lebendigwerden.DieseKon-
zertreihe wird vom Diakoniever-
band Hannover-Land organi-
siert. Am Sonnabend, 14. De-
zember, beginnt ein Konzert in
der Versöhnungskirche Weet-
zen, Dietrich-Bonhoeffer-Straße
7, um 17 Uhr. Am dritten Advent

am Sonntag, 15. Dezember,
ebenfalls um 17 Uhr sind die
KünstlerinnenundKünstler inder
Petruskirche, Hans-Böckler-
Straße 39, in Barsinghausen.

Die Veranstaltung wird zwei-
sprachigmoderiert, sodass jeder
und jede die Möglichkeit hat, die
Musik zu genießen und die Bot-
schaft dahinter zu verstehen. Die
Veranstalter heißen Ukrainerin-
nen und Ukrainer und alle ande-
ren Gäste willkommen. Der Ein-
tritt ist kostenfrei, es wird um frei-
willige Spenden gebeten, die zur
Unterstützung der Veranstaltung
beitragen.
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